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# Die Samoa -Frage ,
welche seit einem Jahrzehnt in der deutschen Kolonialpolitik eine
so unerfreuliche Rolle spielt, wird auch durch das neueste Experi¬
ment der drei beteiligten Mächte , die sog. Samoa - Kommission ,
ihrer Lösung nicht näher gebracht werden . Die Berichte , welche
über die Thätigkeit dieser dreiköpfigen Kommission einlaufen und
teils aus sehr unzuverlässigen (englischen ) Quellen stammen, sind
derart unbestimmt und mitunter so widersprechend , daß ein klares
Bild der neuen Situation noch nicht gegeben werden kann . Soviel
aber geht aus den jüngsten Unruhen aus Samoa deutlich hervor,
daß die Inselgruppe nicht zu dauernder Ruhe und Ordnung ge¬
langen kann, so lange drei Mächte dort mitzureden haben .

Seit dem Samoa -Vertrag von 1889, welcher das dreifache
Protektorat von Deutschland , England und Nord¬
amerika geschaffen , befinden sich diese Südseeinseln in einer
wenig beneidenswerten Lage. Diese 10 Jahre bilden eine Kette
von Bürgerkriegen, Ausständen, ParteistreilicMten u . s. w . und
das Eigentum der Eingeborenen sowohl, als "

der dort ansässigen
Europäer ist fortwährend gefährdet , denn Verluste an Geld und
Menschen sind auf Samoa auf der Tagesordnung ; kurz , es be¬
findet sich das Land in einem Zustand der Unsicherheit, der den
Eignatarmächten des Samoa -Vertrages wahrlich keine Ehre macht.

Wenn ein geordnetes Staats - und Gemeindewesen dort Platz
greisen soll, so muß vor allen Dingen die unglückselige Dre i herr -
s ch a f t beseitigt werden , die vielgeprüfte Inselgruppe muß unter
das Protektorat einer Macht gestellt werbe» . Welche Macht nach
Lage der Dinge das in erster Linie zu sein berechtigt ist, kann nicht
zweifelhaft sein . Deutschla nd hat nachgewiesenermaßen weitaus
die größten Interessen auf Samoa , insofern als in den Händen
deutscher Firmen der größte Grundbesitz und der ausgedehnteste
Handelsverkehr liegt, was aus den betr. Ziffern eklatant hervor¬
geht. Die Handelsbeziehungen der Engländer sind weit geringer
und die der Amerikaner kaum nennenswert . Und gerade
die letztere Macht, die die wenigsten Interessen dort vertreten kann,
hat bei den jüngsten Samoa - Unruhen das größte Wort ge¬
führt und durch das brutale Auftreten ihrer Vertreter am meisten
zur Verschlimmerung der Situation beigetragen . Den Herren
Iankees ist eben infolge ihrer „ glorreichen Siege" über das ohn¬
mächtige Spanien gewaltig der Kamm geschwollen ; daraus erklärt
sich auch das selbstbewußte und herausfordernde Gebaren, welches
der amerikanische Admiral mit dem deutschen Namen (Kautz aus
Jspringen ) vor Apia au den Tag gelegt hat, und das gebieterische
Auftreten des amerikanischen Vertreters in der samoanischen Re¬
gierung.

Daß die Engländer in jenen Streitigkeiten an der Seite ihrer
angelsächsischen Stammesbrüver , um deren Gunst sie eines Bünd¬
nisses wegen sich eifrig bemühen , zu finden sind, ist nicht zu ver¬
wundern. England und Nordamerika, resp . ihre Vertreter auf
Samoa , haben in trautem Verein alles aufgeboteu , den deutschen
Einfluß dortselbst möglichst zu schädigen und zu schwächen, um so
allmählich die Deutschen aus Samoa hinauszuekeln . Sie kennen
ja den deutschen Michel und wissen , daß er sehr langmütig ist.
Die Samoaner selbst — darüber brauchen wir uns nicht zu
wundern — müssen doch bei einer solchen Sachlage nachgerade den
Respekt vor der deutschen Macht verlieren und sie den beiden
andern gegenüber als minderwertig ansehen . Ueberhaupt wissen
ja diese Inselbewohner nie recht, wie sie eigentlich daran sind. Die
Herren in ihrem Lande sind sie nicht ; wer aber ihr Gebieter
ist, ist ihnen auch nicht klar . Denn die zur Zeit bestehende
Drei Herrschaft ist ein Unding, eine Quelle fortwährender Miß -
Helligkeiten und Zwistigkeiten , kurz — wir wagen dies zu behaup¬
ten — das Unglück des Landes. Diesem unhaltbaren Zustande
sollte durch eine energische Diplomatie ein Ende gemacht
werden.

In letzter Zeit sind verschiedene Meldungen über die Zukunft
der Inselgruppe nach Europa gelangt, von denen allerdings keine
verbürgt ist. Einmal hieß cs, die Inselgruppe sollte unter die drei
beteiligten Mächte geteilt werden . Ob dies wirklich beabsichtigt
war oder noch ist, wissen wir nicht. Eine andere Meldung , die
aber etwas unwahrscheinlich klingt , besagte, Amerika beabsichtige sich
aus dem samoanischen „Konzert" zurückzuziehen und den Zankapfel
den beiden andern Mächten zu überlasten . Ob jedoch die amerika¬
nischen Marinehelden ä 1a Dewey , Kautz u. s. w . nicht einen solchen
Rückzug als eine unerträgliche Schmach für die ruhmbedeckten
Sieger von Cavite und Santiago betrachten und ein trotziges Fest¬
halten an Samoa fordern ? Nach allem, was wir in letzter Zeit

Neue experimentelle Forschungen zur Psycho¬
logie detz Traumes .

C.K . Wenn viele Leute glauben, sie träumten niemals , so ist
dies ein Irrtum . Es giebt keinen Schlaf ohne Traum , das ist
das Resultat der Forschungen , die der französische Gelehrte Vaschide
in der Pariser Xeaäöwjs des Sciences vortrug . Seit mehr als
5 Jahren hat er 36 Personen im Aller von 1—80 Jahren
beobachtet und selbst seine eigenen Ergebnisse durch 46 andere
Personen kontrollieren tasten . Seine Methode bestand darin , die
Versuchspersonen jede Nacht zu beobachten und sorgfältig aus
größter Nähe die Aenderungen der Physiognomie, die Gesten , die
Bewegungen, ebenso alles, was mit lauter Stimme im Traume
gesprochen wurde, und die Träume, die ihm von den Personen
mitgeteilt wurden, festzustellen, indem er jedesmal die Tiefe des
Schlafes nach den bekannten Methoden bestimmte . Er kommt in
der Hauptsache zu folgenden Schlüssen : Alan träumt während
des ganzen Schlummers und selbst, wenn der Schlummer
am tiefsten ist, sodaß er nahe an Ohnmacht grenzt.
Der wahre seelische Zustand des Schlafes wie das
wahre Leben der Träume enthüllt sich erst dann, wenn
der Schlummer tief wird. Alsdann tritt das Unbewußte in
Thätigkeit. Die während des tiefen Schlummers vorkommenden
Träume enthüllen die Etappen und die Existenz dieser unbewußten
Gehirnarbeit, der wir oft die Lösung von Problemen verdanken,
die uns seit langem beschäftigen, und die plötzlich fertig sind, wie
durch ein Wunder. Die Träume des tiefen Schlafes haben einen
ganz anderen Charakter als die anderen. Das „Traumchaos ", so¬
wie die „Erinnerungsclichös" , von denen man gesprochen hat, fehlen
in den wahren Träumen fast völlig , die vielmehr von einer ge¬
wissen unbewußten Logik, von der Aufmerksamkeit und dem Willen
geleitet zu sein scheinen . Man könnte diesen geistigen Zustand mit
der unbewußten Arbeit im wachen Zustande vergleichen . Eine enge
Beziehung besteht zwischen der Natur der Träume und der Tiefe
des Schlafs. Je tiefer der Schlaf ist, umso mehr betreffen die Träume
eine weiter zurückliegende Zeit unseres Lebens und umso mehr ent¬
fernen sie sich von der Wirklichkeit. Umgekehrt, je leichter der
Schlummer ist, desto mehr erscheinen die Erlebnisse der jüngste»
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erlebt haben , scheint uns dies ziemlich sicher. Ein dritter Bericht
endlich, der aus englischer Quelle herrührt , enthält die Behaupt¬
ung, die Samoaner wünschten statt des dreifachen Protektorates die
Annexion durch eine der beteiligten Mächte. Welche es sein
soll, sagt der Bericht nicht ; da derselbe jedoch aus englischen Meldungen
stammt, dürfte wohl klar sein, welche Macht damit gemeint ist. So
klein auch dieser Bisten — die Samoagruppe — ist, das länder¬
gierige Albion möchte auch ihn verschlucken, getreu dem Grundsatz
des „Oreater Britein" . In diesem Falle aber würde der deutsche
Michel — so hoffen wir wenigstens — ein Wörtlein mitreden und
nicht so ohne weiteres Ja und Amen sagen.

Hätte Deutschland eine starke Flotte , wie sie ein Staat
mit so großen überseeischen Handelsinteressen notwendig haben
müßte, würden weder England noch Amerika es wagen, diese
trotzige Sprache zu führen und uns in so herausfordernder Weise
gegenübertreten , wie cs in jüngster Zeit geschehen ist. Wäre unsere
Flotte im Verhältnis ebenso trefflich und stark wie unser Landheer,
so würde es wohl gewissen amerikanischen Maulhelden vergangen
sein, uns mit albernen Kriegsdrohungen zu kommen . So aber er¬
scheint es nicht ausgeschlossen, daß wir eine Samoa - Schlappe er¬
leiden werden , wie Frankreich seine Faschoda - Niederlage zu ver¬
zeichnen hat. In diesen Fragen können sich Deutschland und
Frankreich als Leidensgefährten die Hand reichen ; denn beide sind
angesichts der übermächtigen englischen Flotte nicht in der Lage,
zur See ihre Interessen erfolgreich zu verfechten .

Bei dieser Gelegenheit wollen wir doch nicht versäumen, allen
denen, die Gegner einer Verstärkung unserer Flotte sind und waren,
vor Augen zu führen, daß sie kein Verständnis für die großen
Lebensfragen einer Nation haben.

Eines ist klar und unwiderlegbar klar, daß das verhängnis¬
volle dreifache Protektorat ein Ende nehmen muß ; denn die
Schwierigkeiten werden auch durch die jüngste „ Samoa - Kommisston "
nicht beseitigt werden . Selbst wenn auch momentan Einigkeit und
Uebereinstimmung unter den drei Mächten infolge der Thätigkeit
und der Abmachungen der Kommission herrschen sollten, so wird
dieselbe voraussichtlich nicht von Dauer sein ; denn über kurz oder
lang werden sich neue Schwierigkeiten ergeben , und in ihrem Ge¬
folge neue Streitigkeiten, neue Unzufriedenheit unter den Ein¬
geborenen , neue Bürgerkriege — die Engländer werden schon da¬
für sorgen —, und das unglückliche Land verblutet unter den
Wirkungen eines ungesunden Staatswesens und der Schuld dreier
civilisierter Großmächte .

Es ist daher eine Pflicht der Diplomatie, diesem unwürdigen
Zustand ein Ende zu machen. Deutschland kann aufgrund be¬
rechtigter Interessen, hinter welchen diejenigen der beiden anderen
Mächte weit zurückbleiben, die Inselgruppe beanspruchen und sie
seinem übrigen Besitz in der Südsee einverleiben. England und
Amerika müßten sich mit je einer Kohlenstation auf einer der
Inseln begnügen . Könnte dies erreicht werden , so wäre die Frage
gelöst und dem Lande wäre geholfen. Es unterliegt keinem Zweifel,
daß die Samoaner selbst es mit Freuden begrüßen würden, iven »
die Annexion durch Deut '

chland erfolgte . Dann würde endlich die
längstersehnte Ruhe in das Land ciiikehreu und ein Zustand der
Sicherheit herbeigesührt werden, wenn eine kräftige Hand die
Leitung des samoanischen Staates hätte statt dreier Hände, die sich
gegenseitig ins Gehege kommen. Sollte jedoch eine derartige Lösung
unmöglich sein, dann lieber eine Teilung der Inselgruppe unter
die drei Mächte , als die Fortdauer des gegenwärtigen ungesunden
Zustandes ; denn wären die Inseln unter Deutschland, England
und Amerika geteilt , und zwar nach Maßgabe ihrer Interessen
geteilt, so wäre wenigstens der Machtbereich jedes einzelnenStaates
genau abgegrenzt und die Eingeborenen jeder Insel wüßten , wen
sie als ihren Herrn anzuerkennen hätten. Wenn es auch bei einer
so kleinen Inselgruppe lächerlich erscheint, eine Teilung ins Auge
zu fassen, so wäre eine solche doch ohne Frage dem bisherigen drei¬
fachen Protektorat vorzuziehen. Hoffen wir, daß es möglichst bald
der deutschen Diplomatie gelingen möge , diese vielerörterte Frage
endlich zur Lösung zu dringen in einer Weise, welche den deut¬
schen Interessen und der deutschen Ehre entspricht .

Politische Uebersicht .
" Karlsruhe , 7. August.

Zweibund und Dreibund .
Tie Reise des sranzösischen Ministers der auswärtigen Ange¬

legenheiten , Delcaste, nach Petersburg aller politischen Bedeutsam¬
keit entkleiden zu wollen, wäre eitles Bemühen. Ein Minister reist

Zeit , desto mehr spiegeln sich in den Träumen die Beschäftigungen und
Empfindungen des vorhergehenden Tages . Diejenigen, die nicht
träumen, oder vielmehr behaupten , nicht geträumt zu haben, unter¬
liegen einer psychischen Täuschung. Sie erinnern sich nicht und
bemerken nichts, weil sie sie gewöhnlich nur während des Ein -
schlummerns oder beim Erwachen beobachten , und bei gewissen
Personen gehen diese Phasen so schnell vorüber, daß sie vollständig
der Aufmerksamkeit entgehen . Die Träume von mittlerer Jnten -
sität beharren mehr im Bewußtsein und sind zusammenhängender,
während die energischen Träume schnell wieder verschwinden . Die
intensiveren Träume charakterisieren das Erwachen und die dem
Schlummer vorausgehende Zeit. Die Kinder im niedrigen Alter
beginnen mit lauter Stimme zu träumen. Diese „Träume mit
lauter Stimme" stehen in Uebereinstimmung mit denen , die man
bei plötzlichem Erwachen oder wenn man unvermittelt geweckt wird,
hat . Vaschide schließt seine Ausführungen mit dem nochmaligen
Hinweis darauf, daß das Gehirn ununterbrochen i» Thätigkeit ist
und wir beständig im Schlafe träumen : Der Schlaf wäre nicht
„ein Bruder des Todes", wie ihn Homer bezeichnet, sondern im
Gegenteil „ein Bruder des Lebens ".

0 William Waldorf Astor ,
der bis jetzt als amerikanischer Millionär bekannt war , hat sich in
England naturalisieren lassen. Dieses sensationelle Ereig¬
nis wird von der „London Gazette " in der „Fremdenliste" wieder¬
gegeben. Die Mitteilung ries in Amerika nur noch wenig Ueber -
raschung hervor . Daß Astor diesen Schritt thun würde, hatte man
lange erwartet. Aber daß einer auf die Ehre, amerikanischer
Bürger zu sein, verzichten konnte, scheint ihnen doch ungeheuerlich;
man merkt oen Kommentaren meist den schlecht verhehlten Aerger
an . Die „World" bemeckt in einem echten „gelben " Leitartikel
sarkastisch : „Air. Astor war nur im buchstäblichen Sinne des
Wortes Amerikaner . Wenn sein Name in der Oeffentlichkeit ge¬
nannt wurde, so war es gewöhnlich in Verbindung mit irgend
einer Thatsache, - die die Amerikaner wünschen ließ, daß die
Fremden nicht auf ihn als „ ihren Landsmann " Hinweisen
sollten . Als Amerikaner konnte Mr . Astor jich mit Engländern aller
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um diese Jahreszeit mit seinem Kabinettssekretär nicht zum bloßen
Vergnügen von Paris nach Petersburg . Was aber die Reise ver¬
anlaßt hat, entzieht sich einstweilen natürlich jeder Urteilsmöglich¬
keit. Es kann sein, daß das französische Kabinett aus Gründen der
inneren Politik es angezeigt findet, die Fortdauer des Zweibundes
in ungeminderter Kraft feierlich zu bekunden , es ist aber auch nicht
ausgeschlossen, daß in Petersburg zwischen den beiden Mächten neue
Einzelabmachungen getroffen werden . Auf verschiedenen kolonialen
Gebieten schweben noch Fragen, bei deren endgiltiger Regelung
Frankreich sowohl wie Rußland es als wünschenswert empfinden
mögen , geschloffen aufzutreten . Daß man in Rußland verstimmt sein
sollte über den in neuester Zeit zu den normalen Gleisen zurückgekehrten
internationalen Verkehr zwischen Deutschland und der sranzösischen
Republik wollen ernste Politiker nicht glauben. Rußland kann ja
nur wünschen, daß zwischen den beiden westeuropäischen Groß¬
mächten ein möglichst gutes Verhältnis herrsche, wodurch für Ruß¬
land die Gefahr hinausgeschoben wird, in kriegerische Unternehm¬
ungen mithineingezogen zu werden, die es nicht wegen seiner eigenem
sondern wegen seines Verbündeten Interessen aus sich zu nehmen
hätte.

Daß die Franzosen angefangen haben, den Kaiser Wilhelm II.
richtig zu beurteilen , kann Rußland umso weniger verstimmen, als
dadurch die Besserung der deutsch -russischen Beziehungen jedem Ver¬
dachte in Frankreich entzogen wird. Seit einiger Zeit lieben eS
gewisse Politiker, den Dreibund für eingeschlasen zu erklären ,
weil er nach keiner Seite hin besondere Spitzen zeige.
Diese Leute vergessen, daß der Dreibund solche Spitzen nie gehabt
hat . Jetzt liest man wiederum , das russisch-französische Bünd¬
nis sei nur noch ein Phantom , da die europäische Kon¬
stellation ins Zeichen einer deutsch-russisch- französischen Ver¬
ständigung gegen Englands Weltvergewaltigungspläne ein-
getreten sei. Das eine ist so gut eine llebertreibung wie das ändere :
trotz Faschoda bleibt Frankreich nächst England die größte Kolonial¬
macht und England wird unter allen Umständen einen Bruch mit
derselben zu vermeiden bestrebt sein . Je weniger die Zugehörigkeit
zum Dreibund als ein Hindernis erscheint, mit jeder der Zweibund¬
mächte auf bestem Fuße zu leben, umso besser für alle und de»
Weltfrieden. Tie größte Intimität zwischen Rußland und Frank¬
reich besitzt längst für Deutschland und den Dreibund nichts Be¬
unruhigendes mehr, und darum braucht mau sich nirgends über die
Petersburger Reise des Herrn Delcasse den Schlaf stören zu lasten.
Tie Bildung eines polnischen Mittelstandes in Oberschlcsieu.

Von einer mit den Verhältnissen in den sprachlich -gemischte»
Provinzen des Ostens vertrauten Seite wird uns geschrieben : Die Ab¬
stimmung vieler Tausender polnischer Katholiken zu¬
gunsten der Sozialdemokratie bei deu Wahlen vom
16. Juni 1898 hat naturgemäß in polnisch -klerikalen Kreisen große
Bedenken erregt . Man mußte sich , wenn man ehrlich sein wollte
zugestehen, daß die großpolnische Bewegung und die leidenschaftliche
Agitation weniger dem Polentume, als der ja nicht nur dem Staate , son¬
dern auch der Kirche gefährlichen Sozialdemokratiezugute gekommen
war . Man sah, und nicht mit Unrecht , einen der wesentlichen
Gründe der sozialdemokratischen Erfolge bei der polnischen Bevölker¬
ung darin , daß diese Bevölkerung größtenteils aus Angehörige»
der untersten Volksklaffen besteht. Deshalb kommt es dem Polen -
tume darauf an, ein Gegengewicht gegen das polnische Proletariat
dadurch zu schaffen , daß man einen polnischen Mittelstand , an dem
es bisher in Oberschlesien vollkommen fehlt , begründet. Nach de»
Auslassungen der oberschlesischen polnischen Presse sind Bemühungen
nach dieser Richtung bereits im Gange. Es ist in mehr als einer
Beziehung charakteristisch, daß man die Schaffung eines
polnischen Mittelstandes in Oberschlesien durch Ein¬
wanderung polnischer Handwerker und Gewerbetreibender aus der
Provinz Posen ins Auge saßt. Es ist dies vor allen Dingen
bezeichnend dafür, welche Fortschritte das Polentum , wie in
mancher anderen Beziehung, so auch in dieser, in der Provinz Posen
gemacht hat. Noch vor wenigen Jahrzehnten war in der Provinz
Posen ein polnischer Mittelstand kaum vorhanden ; polnische Hand¬
werker gab es wohl, aber sie schlugen sich eben nur mühsam durch
und hatten nur die untersten Klassen der Bevölkerung als Kund¬
schaft ; an polnischen Kaufleuten (mit Ausnahme von Wein - und
Kolonialwarenhändlern) fehlte es säst völlig . Seit der Mitte des
vorigen Jahrzehnts ist darin ein vollständiger Wandel eingetreten.
Der deutiche Kaufmann und der deutsche Handwerker sind durch
ihre polnischen Berufsgenoffen zurückgedrängt worden, weil die
Geistlichkeit und der polnische Großgrundbesitz die Parole aus-

Klaffen aus dem Boden der Gleichheit treffen ; als ein engl. Unterthan
ist er jetzt ein Mitglied der niederen Klaffen, weil in England der
Rang durch die Geburt bedingt ist und man aus eine reiche Person
der unteren Klassen immer nur herabsieht . Mr . Astors größter
Trumpf in England war seine Eigenschaft als amerikanischer
Bürger und er war thöricht, sie abzulegen ." Die „World " druckt
auch Mr . Astors Porträt neben denen von Benedikt Arnold, Oakey
Hall und Judah P . Benjamin unter dem Titel : „Vier Amerikaner,
die Engländer wurden " . Das „Journal " erklärt, daß Astors
Hauptgrund , auf seine amerikanische Bürgerschaft zu verzichten,
darin lag, daß er der Besteuerung in den Bereinigten Staaten ent¬
gehen wollte. Sehr optimistisch ist die New-Yorker „Sun " ; sie
glaubt, daß Astor mit seinem großen Reichtum in England eine
Macht werden und ins Parlament eintreten wird, wo er eine
Stütze der konservativen Partei sein würde. Vielleicht würde man
ihm sogar die Peerswüroe verleihen . — Uebrigens wurde auch
Anna Eharlotte v . Rothschild, die bisher österreichische Unterthania
war, die Naturalisation gewährt.

Bismarck in Oesterreich .
Bismarck, der aufrichtige und hochgeschätzte Freund des Kaiser-

Franz Josef, der Schöpfer des deutsch-österreichischen Bündnisses,
stt doch in den Nationalitätenkämpfenunseres vielsprachigen Nach¬
barlandes heute zum Schibbolet angeblicher Reglerungsfeindschaft
geworden . Man darf ihn nicht ungestraft verehren. Das beweist
der zum 30. Juli von der „Ostdeutschen Rundschau " ge-
brachte Gedenkartikel. Er hat folgendes eigenartige Aussehen:

H^

^
De^ ahrestag ^

^ ^
^

Ja - c : u . ,ahr !
Da haben sich s l .xxa Männer mit heißen , feuchten Augen und

zuckenden Lippen zug, .- .lästert : Er ist tot !
Und nennt es tausendmal sündhaften Götzendienst, Abgötterei

— so nes schmerzlich wie damals empfinden wir 's auch heute an
der Wencn des Trauertages wieder : dir Tag war uns Deutschen
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gaben , nur noch beim polnischen Gewerbetreibenden zu kaufen und
beim polnischen Handwerker arbeiten zu lassen . Dem Beispiele
der Großen folgten , wie immer und wie beim Polentume
ganz besonders , die Kleinen , und die polnischen Bauern , die früher
an den Markttagen und nach der Kirche dem deutschen Kaufmann
der kleinen Städte einen hübschen Groschen zu verdienen gegeben
hatten , bevorzugten jetzt fast ausschließlich den polnischen Kauf ,
mann . Abgesehen von dieser Unterstützung durch Einzelne gründe¬
ten die Polen Genossenschaften, die dem polnischen Geiverbetreiberr -
den dauernden und billigen Kredit verschafften . Durch dieses sy¬
stematische Vorgehen des Polentnms ist also in der Provinz Posen
der polnische Mittelstand derart erstarkt , daß jetzt ein Ueberschusi
vorhanden zu sein scheint, den man nach Oberfchlesien abschieben
will , damit er dort der großpolnischen Bewegung einen Halt gäbe .
Die Polen haben richtig erkannt , daß das Rückgrat einer nationalen
Bewegung nicht durch das besitzlose Proletariat gebildet werden
kann , sondern durch einen begüterten und leidlich gebildeten
Mittelstand . Falls sich der Plan zur Ausführung bringen
ließe, so würde er unzweifelhaft eine eminente Gefahr für das
Deutschtum in Oberschlesien bilden . Die Frage ist nur , ob er sich zur
Ausführung bringen läßt . Einmal ist es doch recht zweifelhaft , ob
polnische Gewerbetreibende und Handwerker , die es in der Provinz
Posen zu etwas gebracht haben , bei aller nationalen Bcgeisterungs «
sähigkeit so opferwillig sein werden , den sicheren Kundenkreis , der
sie gut ernährt , auszugeben , um einer unsicheren Zukunft entgegen -
zngehen. Bewegt mau aber wieder Handwerker und Gewerbe¬
treibende , die in der Provinz Posen trotz der dort vorhandenen
günstigen Bedingungen nicht vorwärts gekommen sind, zur Ueber-
siedelung nach Oberschlesien, wo die Bedingungen weniger günstig
sind, so werden diese Elemente gewiß nicht einen leistungsfähigen
polnischen Mittelstand bilden können . Zum zweiten ist es von Be¬
deutung , daß die Bedingungen für die Polen eben in Oberschlesien
ungünstigere sind. In der Provinz Posen ist der Großgrundbesitz
noch vielfach in polnischen Händen , und es giebt dort auch eine
große Zahl wohlhabender polnischer Bauern . Diese Elemente sind
natürlich ein guter Kundenkreis für den polnischen Gewerbe¬
treibenden . In Oberfchlesien ist der Großgrundbesitz vorwiegend
in deutschen Händen . Und wenn dieser Großgrundbesitz vielfach
auch dem klerikalen schlesischen Adel angehört , so wird er doch
wohl nicht so unpatriotisch sein» dem Polentum eine neue Waffe
in die Hand zu spielen. Der klerikale Adel in Oberfchlesien
hat es zwar verabsäunit , die polnische Bewegung rechtzeitig energisch
zu bekämpfen, aber er wird sie doch nicht positiv unterstützen wollen .
Und schließlich ist es die Frage , ob der polnische Mittelstand in
Oberschlesien durch die Geistlichkeit so gefördert werden wird , wie
in der Provinz Posen . In Posen steht an der Spitze der fanatisch -
polnischen Geistlichkeit der ehemalige polnische Abgeordnete Florian
v. Stablewski ; die schlesische Geistlichkeit befindet sich unter
dem Scepter des deutschen Fürstbischofs Ko pp , der auf ein freund¬
schaftliches Verhältnis zu der Regierung besonderen Wert legt.
Es wird also, falls Herr Kopp nicht aus eigenem Antriebe der
chm untergebenen Geistlichkeit verwehrt , die Bildung eines polni¬
schen Mittelstandes in Oberschlesien zu begünstigen , Sache der
preußischen Regierung sein, ihn daraus aufmerksam zu machen,
daß sie diese neue Förderung der polnischen Agitation unter keinen
Umständen dulden will . So ist also zu hoffen, daß der Versuch
einer Verschärfung der polnischen Propaganda in Oberschlesien
scheitern wird ; trotzdem ist selbstverständlich für die Regierung ,
wie für die Vorkämpfer des Deutschtums Aufmerksamkeit dringend
geboten.

Klerikale Widersprüche.
In eineui Bericht aus Wien schreibt die »Köln . Volksztg ." :

»Die Erregung der Bevölkerung Wiens nimmt mit jedem Tage zu
und wird noch durch das rücksichtslose Vorgehen mancher Polizei -
organe erhöht . Gestern brüskierten die Polizeiwachorgane nach einer
solchen ausgelösten Versammlung die Reichsratsabgeordneten Vrabetz
und Professor Fournier auf der Straße in ganz ungewöhnlicher
Weise. Kurz nachher wurden zwei Mitarbeiter hiesiger Tagesbläller
verhaftet , die sich nichts weiter zuschulden kommen ließe »», als daß
sie in nächster Nähe zusahen, »vie Wachorgane einen jungen Mann ,
der »Pfui ! " gerufen hatte , arretierten . Der eine dieser Journa¬
listen ist Mitarbeiter des Regierungsorganes »Fremdenblatt ", der
als Berichterstatter in Erfüllung seiner Pflicht dem Treibe » zusah,
und der sich bei Inhaftnahme seines Kollegen von einem anderen
Blatte anbot , diesen letzteren aus das Polizei - Kommissariat
zu begleiten . Wohin die Aufregung in der Bevölkerung , die
vor der Publizierung des neuesten Steuergesetzes sehr
groß gewesen ist, noch führen wird , ist nicht abzusehen."
Diese Mitteilungen bieten an sich nichts Neues und nichts, was
nicht auch in anderen Zeitungen gestanden hätte . Interessant ist
sie nur , daß sie sich in der »Köln . Bolksztg . " befindet , denn nach
der Anschauung des deutschen Klerikalismus sind ja nur die
»Hetzereien des national -gesinnten Deutschturns in Oesterreich sowohl,
wie im Deutschen Reiche an den bösen Zuständen in Oesterreich
schuld" . Hier aber wird endlich einmal auch die von der nationalen
Presse schon oft gerügte Brutalität der österreichischen Polizei , die
Milde nur gegenüber den Slaven kennt, als ein die Erregung
steigerndes Moment geschildert. Wer aber steht in höchster Instanz
über der Polizei ? Jener Gras Thun , den der Klerikalismus nicht
energisch genug verteidigen kann und der nach der Versicherung
der klerikalen » Welser Zeitung " den Rosenkranz zu beten für gut
befindet, ehe er sich zu seinem Kaiser in Audienz begiebt. Wird
hier die „Köln . Volksztg . " den wirklichen Verhältnissen einmal aus
Versehen gerecht, so macht sie dies Versehen »venige Numurern

wie ein schauriges Ahnen der Götterdämmerung . So bebt die
Erde , wenn Loki einst seine Fesseln sprengt zum Verderben der
Söhne Teuts .

Aber noch ist's nicht so weit . Erst ein Jahr sind »vir verwaist .
Die Steine mögen noch »veinen im frischen Gemäuer über dem
Sarge in Friedrichsruh , aber die schlvert- und liedfrohen Siegfrieds¬
enkel sind darob keine Kopfhänger geworden . Jeder Tag ruft sie
zur Wacht für sein kostbares Erbe : für 's Vaterland .

Dann folgen zwei große leere Stellen mtt der Aufschrift :

(Beschlagnahmt .)

Don welchen staatsverräterischen Anschlägen mag Oesterreich
durch diese Beschlagnahme wohl bewahrt worden sein ?

Verschiedenes' Basel , 3. Aug . Die „Neue Zürcher Ztg ." schreibt : Wie
wohl angebracht die Maßregel der Walliser Regierung ist,welche das Befahren derBergstraßen mitAutomobil -
wagen verbietet , zeigt ein schwerer Unfall , der sichgestern abend in der Nähe des Hauenstein zugetragen und überden bis zetzt folgendes zu erfahren ist. Eme aus 4 Personen ,2 Herren und 2 Damen , bestehende französische (nach anderer Nach-
r»cht war es eine elsasstsche) Familie , die der Frohburg mit einem
Motorwagen e»nen Besuch abaestattet hatte , nahm den Rückweg in
glmcher Werse vor . In der Nähe des Dorfes Hauenstein , an einerStelle , wo dre Sttaßensenkung anhob , versagte plötzlich die
Bremsvorrichtung ; infolge dessen blieb das Fuhrwerk sich
selbst überlaffen , sauste in rasender Eile die Straße hinunter und
stürzte schließlich bei einem Feldweg über eine steile Böschung in
den Straßengraben hinunter . Während die beiden Herren mtt
leichten Hautabschürfungen davongekommen sind, wurden bei den
Damen schwere Verletzungen sestgestellt. Auf dem Felde arbeitende
Landleute leisteten die erste Hilfe , soweit ihnen dies rnöglich war .
Bei näherer Untersuchung stellt es sich heraus , daß die eine der
Damen einen schweren Schädelbruch erlitten hat . Die Kutsche ist
Vollständig zertrümmert .-

später sofort »vieder gut und denunziert nach »vie vor die national¬
gesinnten Kreise in Deutschland und Oesterreich als Feinde des
österreichischen Kaiserstaates. Diese nattonalen Krerse sollen,
»nan höre und staune, schuld daran sein , wenn
Oesterreich sich vielleicht einmal zu Rußland hin-
neigen sollte. »Wenn man im Reiche die Schönerer und Wolff
unterstützt , dann arbeitet man allerdings den Russen in die Händeund »vird sich kaum wundern dürfen, ivenn Gras Goluchowski in
die ihm von der Newa gereichte Hand einschlägl. " Die „ Köln .
Volksztg ." kann sich nun eimnal nicht in den Gedanken hineinver¬
setzen, daß durch die »polnische Wirtschaft" , die Gras Thun trotz
seines deutschen Namens treibt, jeder deutsch empfindende Mann
nicht gegen Oesterreich , wohl aber gegen das dort herrschende Re¬
gime erbittert wird. Und sie vermag ferner nicht einzusehen, daß
in Oesterreich selbst die Schönerer und Wolff nur dadurch eine
große Rolle spielen können, daß die klägliche Mißregierung die
Gemüter so erhitzt, daß die schärfsten Agitatoren dem erregten
Volke gerade nur noch scharf genug sind. Wenn es mit den ge¬
duldigen und gutherzigen Deutsch- Oefterreichern so weit kommen
konnte, so kann das nie an den Bolksführern, sondern nur an der
Regierung liegen.

Deutsches Neich.
' Augsburg , 5 . Aug . Der Kaiser hat, wie die »Augsbg .

Abendztg ." erfährt , dem Besitzer der orthopädischen Anstatt in
Göggingen , Hessing , der bekanntlich zur Behandlung des Fuß -
leioens der Kaiserin in Berchtesgaden zugezogen worden war , den
Kronenorden 3. Klaffe verliehen .

* Berlin , 6 . Aug . Gerüchte über den Rücktritt des Kriegs -
ministers v . Goßler wurden vor kurzem laut . Jetzt »vird von
den »Münchener N . Nachr ." als sein N a ch s o l g e r der bisherige
General -Inspektor des Militär - Erziehungs - und Bildungswesens
General v . Funk genannt .

* Berlin , 6 . Aug . Das Wolsfsche Bureau uieldet ans Auck -
l a n d vom 3. d. M . : Beim Abgang der letzten Post aus Apia
bestand die Regierung von Samoa nur aus de«» Munizipal -
präfidenten Sols und den Konsuln der drei Mächte . Es herrschte
Ruhe und die Führung der Regierungsgeschäste verlief ohne
Störurlg .

Ausland .
England .' London, 6 . Aug . Lord Kit ch e n e r reist Mitte des Mo¬

nats nach Aegypten ab. Nach dein «Daily Telegraph" ist die
Frage der Notroeudigkeit eines Vorstoßes gegen denKhatisa
noch unentschieden . Befreundete eingeborene Stänime sollen vor-
zie^ n , mit dein Khalifa allein fertig zu werben , er selbst aber
auch nicht abgeneigt sein , unter nicht übertriebenen Bedingungen
zu kapituliere »».

Spanien .* Madrid , 5. Aug . Die „Gaceta de Madrid " veröffentlicht
das Dekret, welches die Sitzungen der Cortes vertagt . Das
Datum der Wiedereinberufnng ist nicht festgesetzt .* Madrid , 6. Aug . Der Belagerungszustand in Saragossa
ist aufgehoben worden .

Afrika«
* Kapstadt , 5 . Aug . (Reuters Bureau .) Das erste Bataillon

des Liverpool - Regirnents geht am Dienstag nach Durban ab .
Die Dislozierung ist nicht durch die politische Lage bedingt , die
unverändert ist.

Asten .
* Port a « -Pri » ee (Haiti ), 5. Aug . Es »vird gerneldet, daß

der ainerikanische Gesanote volle Sühne für die Verletzung
des Konsulats verlangt , die darin liegt, daß »nan einen
Journalisten , der in Haft genommen iverden sollte, aus dem Ein¬
gang des Konsulats hervorzuziehen suchte . Der Gesandte bezeichnet
die Sache als ernst.

* London , 5. Aug . Nach einer bei Lloyds eingegangenen
Depesche aus Manila tiahmen die Philippiner bei San
Fernando den amerikanischen Danrpser „Saturn " und ver¬
brannten ihn .

Bereinigte Staaten .
* In bezug aus den Alaska streit kündigen die kanadischen

Regierungsorgane an , daß , falls die Vereinigten Staaten in der
Schiedsgerichtsfrage nicht nachgeben, mit dem 15. August das für
Britisch -Columbia (einschließlich der Goldfelder amJukon ) erlassene
Gejetz in kraft treten werde, wonach nur kanadische und britische
Staatsangehörige Besitzer von Bergwerksanlagen und Gold¬
ländereien sein dürfen . Damit »vüröen die Besitztitel von etwa
8000 Bürgern der Vereinigten Staaten für nichtig erklärt werden .* New -Avrk , 5. Aug . Bei den Wirbelstürmen in
C a r a b e l l e (Florida ) sind nur 9 Häuser stehen geblieben ,
200 Familien sind obdachlos, 15 Schiffe sind gescheitert. Der
Schaden übersteigt 1 Million . Nach den letzten Nachrichten aus
Hampton ist die Lage weiter gebessert. Allerdings sind 2 Per¬
sonen dem gelben Fieber erlegen , doch ist keine neue Er¬
krankung vorgekounnen .

Bade» und Nachvarlänoer.
D Mar »uheim , 6 . Aug . Auch bei der Handels ka in »ne r

für den Kreis Mannheim liegen bereits seit 1879 sämtliche Patent¬
schriften zur Beilutzung für die Beteiligten offen. Die Einrichtung
ist in werten Kreisen bekannt und wird sehr stark benutzt.

O Baden -Baden , 7. Aug . Gestern abend fand im Restau¬
rationssaal des Konversationshauses zwangloser E »npfang und Be¬
grüßung der Kongreßgäste statt . Der »»m die Hebung der
Landwirtschaft hochverdiente Minister des Innern , Geheiinerat
Dr . E i s e n l o h r , der voraussichtliche Ehrenpräsident des Kon¬
greffes, war bereits zugegen und wurde allseitig lebhaft begrüßt .
Oberbürgermeister Gönner und Kurdireklvr Stadtrat Weber
eriviesen den Gästen gleichfalls die Honneurs . Die Marokkaner
waren Gegenstand allgemeiner Aufmertjamkeit . Besonders die
Damen brar »nten daraus , die braunen Söhne des Sü¬
dens vorgestellt zu bekommen. Eine afrikanische Teinperatur
mochte die würdigen Gesandten an ihre Heimat erinnert
haben und ttotz der verlockenden Weisen der Kurkapelle , deren
treffliche Küustter unter Meister Krasse tts Stab im Schweiße ihres
Angesichts den Willkomm in Tönen darbrachten , trotz den reichen
und vornehm ausgestatteten kalten Buffets mit leckeren Speisen und
kühlen Getränken aller Art , war alles froh, aus der drangvoll
fürchterlichen Enge in die angenehme Kühle des KurgartenS hinaus -
zukommen, der in festlicher Beleuchtung erstrahlte und mit seiner
frohbrwegten Menge den Gästen einen Vorgeschmackgeben rnochte von
dem, »vas ihnenBaden -Baden , die gastfreundliche Feststadt xar excelleace
noch bieten wird . Im oberen Kiosk konzertierte die Kapelle des
9. Bad . Jns .- Reg . ifir . 170 aus Offenburg unter Leitung des
Kapellmeisiers Herrn Höpner , eine gairz vorzüglich geschulte
Regimentsmustk , die ein erlesenes Programm zum Besten gab.

L Bad »,» Bade «, e. Aug. Zum 7. Internationalen
Veterinär - Medizinischen Kongreß sind bereits über 1000
Teilnehmer eingetroffen, welche bereits am Samstag unter dem Vorsitzdes Geheimerals Köhler - Berlin in der 1 . Settion zur Vorberatung der
der Plenarversammlung vorzulegeaden Anlräge zusammentraten . Wege»
der Schutzmaßregeln gegen die Verbreitung von Tierseuchen ist die
Versainmlung in 3 Gruppen gespalten ; die Differenzen liege» haupt¬
sächlich in der Detailarrsführung . Nachmittags tagt die 2. Sektion für die
Bekämpfung der Maul - und Klauenseuche.' Bühl , 6. Aug . Dieser Tage sind die ersten Früh -
zwetschgen aus den Markt gekommen. Die Preise sind infolge
des geringen Erträgniffes ungewöhnlich hoch. Für ein Körbchen
von 18—20 Pfd . Inhalt wurden 5 M .» für den Zentner 26 M .

bezahlt . Unsere Gegend erleidet durch die geringe Ernte einen eur-
pfindlichen Ausfall an Einnahmen .* Freiburg , 5 . Ang . Gestern starb dahier lt . „Brsg . Ztg ." derfrühere Baumeister Joh . Wagner im Alter von 92 Jahren , neben
Herrn Medizinalrat Würth der ätteste Mann hiesiger Stadt . Der Ver¬
storbene. ein in allen Kreisen beliebter Mann , hat in früheren Jahrenauch un städttschen Leben Freiburgs sich thätig erwiesen , und z,var alsein uu, die Interessen der Stadt hochverdientes Mitglied des Stadtrats .F . Döggingen , 6. Aug. Wer heute hierher koinint, wird über
die Veränderungen , »velche der B a h n b a u auf der östlichen und
»vestlichen Seite unseres Dorfes hervorgeruse »», nicht wenig erstaunt
sein. Gewaltige Abhänge haben der Menschenhand weichen muffen,und mit dem gewonnenen Material sind tiefe Thalsohlen ausge¬
füllt worden . Der große Einschnitt aus der östlichen Seite des
Tunnels ist fertig gestellt, sodaß auch von hier aus der Stollen
bereits in Angriff genommeu ist. In der entgegengesetzten Richt -
u »»g hat man 330 m hinter sich ; es dürste somit der Zcitpullkt , ein
welchem der Tunnelbau vollendet , nicht allzufern liege,». Der
Unterbau von hier nach Hauseuvorioald ist letzterem Orte ziemtich
nahe gerückt und da man dort auch begonnen , so »vürde mit
Montag , wo in Hüfingen der erste Spatenstich erfolgen soll, die
ganze Bahnstrecke — Reuftadt -Hüsingen — endlich in Angriff
geno»n»nen . Der Brückenbau über die Gauchach, eine halbe Stunde
von hier entfernt , «»acht ebenfalls »nerkliche Fortschritte . Die vier
steinernen Pfeiler , »velche das Eisenwerk zu »ragen haben, gehe »»
ihrer baldigen Vollendung entgegen . Trotzdem hier und Umgeb-
ung so viele Arbeiter beschäftigt , sind bis jetzt keine nennenswerten
Ausschreitungen vorgekoina»en, sodaß uiiferer Sicherheitsbehörde
der Dienst »ncht besonders erschlvert ist ; auch größere Unglücksfälle ,wie sie bei Bahnbauten gar manchinal an der Tagesordnung , sind
nicht zr» registrieren .

BN . Bon der Mainau , 6 . Aug . II . M . HH . der Grosi¬
tz erzog und die Großherzogi »» beabsichtigen Montag abend
7 Uhr hier abzureisen und i»achts 12 Uhr in Baden - Baden
ei»,zutreffen . S . K. H . der Großherzog gedenkt daselbst bis zum
Nachmittag des 8. zu verbleiben und dann nach Karlsruhe zu
fahre » . In der Nacht zu>n 9 . d. M . gedenken die hohen Herr¬
schaften wieder nach der Mainau zurückzukehren.* Bon » Bodcnsee , 6. Aug . Die 3. Kompagnie des Eisen -
bahnbataillons in München , welche aui 17. Juni in Lin¬
dau eintraf zur Schienenlegung auf der Strecke Lindau -Friedrichs¬
hasen der Bodenseegürtelbahn bis zur bayerische» Landes¬
grenze, kehrt nach 7,oöchentliche»» Aufenthalte am Samstag »»ach
München zurück . (Konst. Ztg .)* Aus dem Elsaß , 6. Aug . In der Fremdenlegion sind lt .
„Slraßb . P ." verstorben : LinusLaporte ausKirchbcrg , Georg Schur-
hauimer aus RappoitSiveiler und Heinrich Siegler aus Barr .

LS. Abgeordnetcntag des badische» Militärverei «s -
verbandes .

BN , Karlsruhe , 6. Aug.
Heute tagte hier der 19. Abgcordnetentag des badischen Militär¬

vereinsverbandes . Die Verhandlungen , denei» der kommandierende
General des 14. Armeekorps v . Bülow , soivie die Herren Geh.
Oberregierungsrat Braun u »»d Geh . Regierungsrat Föhren¬
bach anwohuten , leitete der Präsident des Verbandes , General
Frhr . Röder v . Diersburg . Er begrüßte die Anwesenden und
gedachte sodann des Altreichskanzlers Fürsten Bismarck , zu deffen
ehrendem Andenken sich die Anwesenden voi» ihren Sitzen erhoben .
Auf das Huldigungstelegramin der Centralvertretung sandte der
Großherzog folgendes Telegramm :

„General der Infanterie Frhr . v . Bülow.
Ich bin tief gerührt von dem warmen Ausdruck der Gefühle urrd

Gesinnung , welche Sie mir mit den Vertretern des gesamten Landesver¬
bandes kundgegeben. Ich erwidere diese Begrüßung mit den treuesten
Wünschen für das fernere Gedeihen des Landesverbandes , deffen Be¬
strebungen »ch hoch schätze und dessen ferneres Gedeihen mir sehr ai»
Herzen liegt. Fch freue mich, Sie bald alle begrüßen zu können , uni
hoffe, daß dieser Anlaß Ihnen allen ein freudiger sein »nöge .

Friedrich , Großherzog."
Auch seitens des Abgeordnetentages »vurde ein Huldigungs¬

telegramm an den Großherzog gerichtet in folgendem Wortlaut :
„E^rer Königlichen Hoheit bringen die zum 19 . Abgeordnetentag

versammelten Vertreter der im Landesverband vereinigten alten Soldaten
ehrfurchtsvollste Huldigung und das erneule Gelöbnis unwandelbarer
Treue dar . Eingedenk des Schwures , den wir unter der Fahne und
im Heere abgelegt haben, »vollen wir auch im bürgerlichen Leben un-
entivegt auf der Bahn der Treue, der Ehre und der Pflicht verharren ,der allein der alten Soldaten würdig ist und auf der uns Eure König !«
Hoheit als unser erhabener Führer vorangehe.

Der Präsident des Landesverbands :
Frhr . Röder v. Diersburg ,

General d . Ins . z. D ."
Der kominandierende General des 14. Arincekorps v. Bülow

ist dein Verband als Ehrenmitglied beigetreren . Nach dem vom
Oberstleutnant H e u s ch erstatteten Geschäftsbericht ist der
Verband in 47 Gaue eingeteilt , die zusammen 268 Vereine mit
95 742 ordentl . und 8897 außerordenti . Mitgliedern uutsassen . Das
Verbandsvermögen beziffert sich aus 64 527 M ., 11767 M . »vurden
an Unterstützungen aus der Unter stütz ungskasse bezahlt.
Sanitätskolonnen bestehen zur Zeit 82 . Der veranschlagte
Ertrag von 11000 M . aus der V e r b a u d s l o t t e r i e soll »vie
folgt vetteilt werden : 4000 M . iverden kapitalisiert für die Unter¬
stützung von Witwen re., 2000 M . fließen in die Unterstützungs¬
kaffe , 2000 2Jt. für Schuldentilgung der Baukosten des Kyff -
häuserdenkmals , 2000 M . bleiben zur Ver¬
fügung des Präsidiums für außergewöhnliche Fälle .
Weiter wurde das Präsidium ermächtigt , für die Schuldentilgung
des Bausands des Kyffyäuserdenkmals jährlich den Betrag von
2 Pfg . per Mitglied des Verbandes aus dessen Kaffe zu verwenden .
Bei Beratung der Satzungsänderungen wurden die Vor¬
schläge des Prästdiuuls angenommen . Hiernach werden die Vereine
künftig aus dem Abgeordueteutag durch die Gauvorsitzenüen oder
deren Stellvertreter vertreten und zivar ist für jedes angefangene
hundett Mitglieder ein Abgeordneter zu wählen . Die Vereins¬
vorstände kön »»en dem Abgeordnetentag beiwohnen . Dem Prä -
sidiuu » steht ein Ausschuß von 12 Mitgliedern zur Seite . Der
nächstjährige Abgeordnetentag findet in U e b e r l i n g e n statt .

Die Laudesversammlnug des Evang . Bundes ,
welche am 6. unv 7. d. M . in Durlach abgehalten wird , nahm
ihren Anfang mit einem Festgottesdienst , in dem Stadtpfarrer
Specht die Gemeinde begrüßte mrd Dekan Specht von Brette »
die Predigt hielt . In trefflicher Weise behandelte dieser auf¬
grund von 1. Joh . 5, 4 und 5 sei» Thema : „Unser Glaube ist der
Sieg , der die Welt überivuuden hat ! " indem er von der großen
Ausgabe sprach, die dem evalrg . Christentum und dem Evang .
Bund gestellt sind gegenüber der materialistischen Zeitrichtung , dem
römische» Geist und der religiösen Gleichgiltigkest, — von der
freudigen Zuversicht , mtt der er diese Aufgabe ergreife , im
Bewußtsein des Sieges — von dem Geheimnis der Kraft , die rveder
in äußerer Hilfe , »wch im äußeren Bekennen liege, sondern im
lebendigen Glauben der einzelnen Christen . Herr Oberkircheurat
Oehler brachte die Grüße der Oberkirche»»behörde, welche die
Arbett des Bundes als eine die Gemeinden bauende gutheiße uud
aerne fördere . Es gelle stets dasselbe Ziel und dieselbe Waffe .
Auf Menschenhilfe sei wenig Verlaß . Dian müffe praktisch « rbeiten .
Das Freiburger Diakoniffenhaus sei eine schöne Frucht solche»
Arbeit . (Psalm 56, 11 und 12.) Schöne Ehorgesänge des Kirchen¬
chors hatte » den Gottesdienst verschönert .

Die Nachversammlung in der Festhalle wurde von Prof ,
v . T h o m a eröffnet . Er erinnette an 2 geschichtliche Gedenktage
des 6 . August . 1639 habm die Franzosen Durlach zerstört , ohne
daß das ehemalige zerriffene röimsche Reich deutscher Nation die
Mordbrenner abzuhalten imstande war . Die Schlacht von Wörth



obe ein einiges Deutschland siegreich geschlagen . So muffe der
-und die Evangelischen einigen, damit sie sich wehren können . Herr
Professor v . B o r n e m a n n aus Basel behandelte in fünfviertel-
tündigem, mit akademischer Gründlichkeit ausgearbeitetem Vortrage
ie „Aussichten und Aufgaben des Protestantismus in der Gegen -
vart " .

Reicher Beifall lohnte des Redners Ausführungen . Im
weiteren Verlauf ergriff noch Professor Haupt von Hall e das
Wort, um den Gruß des Centralvorstandes in Leipzig zu über¬
bringen. Pfarrer Roggenburger teilte einige begeisterte brief¬
liche Kundgebungen aus der österreichischen Bewegung mit, aus
welchen der langsame aber stetige Fortgang des dortigen Werkes
ersichtlich war. Auch diesen Teil der Feier schmückten tadellose
weltliche Lieder des gutgeschulten Kirchenchors. Am Montag fand
die Generalversammlung, sowie die Sitzung des Freiburger Diako -
»iffenhaus -Komitees statt. L.

Aus der Nesidenz .' Karlsruhe , 7. August .
= Safbericht . II . KK . HH . der Großherzog und die

Großherzogin sind, wie gemeldet , am Donnerstag nachmittag
zu längerem Aufenthalt auf Schloß Mainau eingetroffen . S . K.
H. der Großherzog beabsichtigt , henke abend von Schloß Mainau
nach Baden -Baden zu reisen , um daselbst am Dienstag an einer
Sitzung des unter Höchstfeinein Protektorat stehenden Inter¬
nationalen Tierärztlichen Kongresses teilzunehmcn . Im Gefolge der
Großh . Herrschaften befinden sich Frcii » v. Güter , Oberhof¬
marschall Graf Andlaw , Geh. Legalionsrat Dr . Frhr . v. Babo
und Flügeladjutant Oberst Frhr . v. Schönau .

- Kaiftrmarröver . In hiesiger Stadt , wie ini Lande tritt
mit großer Bestimmtheit das Gerücht auf, die Abhaltung der
Kaisermanöver im Bereich des 14. Armeekorps sei wegen Ausbruchs
des Typhus in Pforzheim ernstlich gefährdet ; auch in Königsbach
seien bereits Fälle dieser tückischen Krankheit vorgekommen . Dem¬
gegenüber glauben wir versichern zu können, daß die Abhalt¬
ung der Kais er Manöver durch den bedauerlichen Gesund¬
heitszustand der Stadt Pforzheim nicht gefährdet ist, daß viel¬
mehr lediglich eine Umänderung im Einquartierungsplan nötig ge¬
worden ist . Allerdings sind dem Generalkoinnrando daraus ganz
erhebliche Schwierigkeiten erwachsen , die zumteil noch nicht als be¬
wältigt angesehen iverden können .

BN. Personalien . Ernst Scherenberg , der berühmte
nationale Dichter , ist Samstag nachmittag zu vorübergehendem
Arlsenthatt hier eillgetroffen , um sich von hier auf einige Zeit zur
Erholung in den Schwarzwald zu begeben.

= = Ft «a«n »r « fn « s . Nach einer Verfügung des Großh .
Finanzministeriums ist eine Staatsprüfung der Finanzkandidaten
auf Montag , den 16. Oktober d . I ., anberaumt . DaS nähere
wird durch den „Staatsanzeiger " verkündet iverden .

£ . - taats nnt » V?ewtri >tvtrtin *prtife erhielten bei der

fester» im Rathaussaale stattgchabteu Prcisverteilung der Lehr-
ingsarbeiten - Ausstellung folgende Lehrlinge :

Staats - Gewerbe-
preis : verein :

1 . "Wilhelm Augenstein , Mechanikerbei Herrn B. Voll 3 2
2 . "Berthotd Bauer, chir . Instrumentenmacher bei

Herrn E. Kohm 3
3. "Friedrich Bechtold , Maler bei Herrn I . Bechtold 2 2
4. "FranzBührer . chir .Jnstrunientenmacher beiHerren

Meyer u. Kersting 1
5. "David Burkard , Küfer bei Herrn A . Niedermeyer 2 2
6. "Robert Ehrmann , Schriftsetzer bei Herrn 'Chr .

Fr . Müller 2 2
7 . "August Engelhardt , Mechaniker bei Herren

Brand u. Ritz 2 2
6. "Gustav Erb , Schriftsetzer bei Hrn. Chr. Fr . Müller 3 2
9. *Emil Gerber, Glaser bei Herrn F. P . Gerber 2 1

10. "Adolf Haitz , Bildhauer bei Herren Gebrüder
Himmelheber 2 2

11 . " August Henning« , Schriftsetzer bei Herrn Chr .
Fr . Müller 2 3

12. "Otto Herold, Glasmaler bei Herrn H . Drinneberg 1 1
13. "Karl Hosmann, Feinmechaniker bei Herrn K .

Scheurer 2 1
14. F . K. Hornung . Schuhmacherbei Herrn A. Hornung 2 2
13 . "Karl Hurst. Schlosser bei Herrn Karl F . Dürr 1 1
16. "Julius Karle, Blechner bei Herrn G . Bögler 3 3
17 . "Robert Kaufmann, Mechanikerbei Herrn W. Graf 3 4
18. "Karl Keller , Schlosser bei Herrn I . Reich 2 3
19. "Eugen Kistner, Drechsler bei Herrn A. Kistner 1 1
20 . "Karl Kupferschmid , Schlosser bei Herrn W.

Kupserschmid 4 8
21. Bernhard Martin , Tapezier im Möbelmagazin

vereinigter Schreinermeister 2 2
22 . "Eugen Maurer , Feinmechaniker bei Herr» K.

Scheurer 1 1
23. "August Neu , Buchdrucker bei Herrn F . Lang 2 4
24. "Otto Niederehe. Mechaniker bei Hrn . F . Niederehe 2 2
25. "Ludwig Postweiler, chirurg. Instrumentenmacher

bei Herrn E . Kohm 1
26 . "August Rauch, Schlosser bei Herrn E . Breining 3 2
27 . "Adolf Schmidt, Feinmechaniker bei Herrn K.

Scheurer 2 2
28 . "Anton Seigek , Küfer bei Herrn A. Niedermeyer 2 . 2
29. "Otto Friedrich Seitz, Schlosser bei Herrn W.

Pfrommer 2 2
30. "Robert Seitz , Schuhmacher bei Herrn L. Seitz 1 2
81. "Heinrich Siegrist, Schreiner bei Hrn. K . Siegrist 3 1
82 . Wilhelm Treiber , chirurg. Instrumentenmacher

bei Herrr E. Kohm 2
83. Friedrich Günther , Drechsler bei Herrn Jmle 2 im zweiten
34. HeinrichOehlbach, Drechsler bei Hrn. A . Kistner 2 Lehrjahr .

Bauer , Bührer , Postweiler und -Treiber konnten
keine Slaatspreise erhalten, well sie nicht die vorgeschriebenen Arbeiten
ausgesührt haben.

Die mit " bezeichneten Lehrlinge erhielten das Prüfungszeugnis .
= Kandelaregiste » in Kiautschou . Der Staatssekretär des

Reichsmarineamts hat den Handelskammern ein Ver¬
zeichnis der in das Handelsregister des Kaiserlichen Gerichts zu
Kiautschou eingetragenen Firmen mitgetellt , auch die noch nicht
eingetragenen Geschäfte genannt und sich bereit erklärt , jegliche
die wirtschaftlichen Verhältnisse von Kiautschou betreffende Aus¬
kunft erteile» zu wollen oder durch die Kaiserliche Verwaltung in
Kiautschou erteilen zu lassen.

0 Liedolsheim , 7. Aug . Das zweite Großfeuer , das
unseren Ort am Freitag heimsuchte und 9 Scheunen einäscherte,
soll durch einen 12jährigen Knaben gelegt worden sein,
der a ifangs leugnete, später aber gestand , am ersten Großseuer vom
28 . Juli solche Freude gehabt zu haben , »daß er es wieder habe
brennen sehen wollen " und deshalb eine Scheune angezündet habe .

Amtliche Nachrichte».
" S . 5t H. der Großherzog hat unterm 8. Juli dem

Rcvisionsvorstand bei der Stenerdrrektion , Oberrechnungsrat Karl
9 Teubner das Ritterkreuz erster Klaffe des Ordens vom Zähringer
Löwen verliehen.

" S . K. H. der Großherzog hat unterm 19. IM dem
Landwirt Joses » Schieble in Forchheim di« silberne Rettungsmedaille
verliehen.' S . K. H . der Großherzog hat unterm 7. Juli den
Revistonsvorstand bei der Steuerdirektion . Oberrechnungsrat Karl
G Teubner, auf sein Ansuchen wegen vorgerückten Atters unter Aner¬
kennung seiner langjährigen tteugeleisteten Dienste in den Ruhestand
versetzt , den Oberzollinspettor Karl » Gräff in Baden -Baden unter
Verleihung des Titels Fmanzrat zum Revistonsvorstand bei der Steuer¬
direktion ernannt , die Oberzollmspektoren Edmund » Harrer in Lahr
nach Baden -Baden, Hermann G Schlechter in Lörrach nach Lahr.
Lwwrg » Moser in Singen nach Lörrach und Karl » Bender in

Stühlingen nach Singen , sämtliche in gleicher Eigenschaft versetzt und
dm Finanzaffessor Wilhelm » Frischmuth in Köln zum Oberzollinspektor
in Stühlingen ernannt .

" S . K H. der Großherzog hat unterm 21 . Juli die Finanz-
prattikanten Albert » Dämmert von Freiburg , Ludwig » Honegger
von Donaueschingen, Eugen » Rothmund von Konstanz, Emil » Ehren¬
mann von Ueberingen und Leo O Zeiser von Huttingen unter Verleih¬
ung des Titels Finanzassessor zu zweiten Beamten der Bezirksfinanz¬
verwaltung mit Hauptamtskontrolleursrang ernannt .' S . K. H . der G r o ß h e r z o g hat unterm 25. Juli den Steuer -
kommiflär Josof » Groß bei der Katasterkontrolle der Steuerdirektion
bis zur Wiederherstellung seiner Gesundheit in den Ruhestand versetzt .

" Mit Entschließung Großh . Ministeriums derFinanzen
vom l . August d . I . wurde Finanzaffessor Albert » Dämmert oem
Hauptsteueramt Baden, Finamassessor Ludwig » Honegger der Domänen -
direktion zur Verwendung im Sekretariat , Finanzasseffor Eugen O Roth¬
mund dem Haupisteueramt Säckingen, Finanzasseffor Emil G Ehren¬
mann dem Haupisteueramt Mannheim und Finanzaffessor Leo G Zeiser
dem Hauptsteueramt Lörrach zugeieilt , ferner Finanzasseffor Julius
O Fehrenbach in Säckingen nach Karlsruhe versetzt und der Domänen-
direktion zur Verwendung im Sekretariat zugeteilt." Durch Entschließung des Großh . Oberschulrats vom
1 . August d. I . wurde Reallehrer Ernst » Deuchler am Gymnasium in
Offenburg in gleicher Eigenschaft an jenes in Konstanz versetzt und dem
Realschulrandidaten Albert O Grimm von Baden -Baden eine etatmäßige
Reallehrerstelle am Lehrerseminar in Ettlingen , sowie den Zeichenlehrer¬
kandidaten Friedrich O Stölcker von Ettenheim mid Emil • Bender
von Hoffeuheim etatmäßige Zeichenlehrerstellen, ersterem am Gymnasium
in Tauberbischofsheim, letzterem am Gymnasium i« Baden -Baden
übertragen .

Kunst Nttd Wissenschaft .
* Petersburg , 5. Aug . Der bisherige Generalintendant der kaiserl.

Theater , Wsewolochski , ist zum Direktor der Kunstsammlungen in
der Eremitage ernannt worden . Sem Nachfolger wird Fürst W o l -
konski , bisher Beamter für besondere Aufträge beim Minister für
Bolksaufklärung.

Verschiedenes .
* Zermatt , 5 . Aug . Am Zinal - Rothorn (4223 w) ver¬

unglückte ein Tourist mit seinem Führer ; beide leben noch und
sind auf dem Transport nach Zermatt begriffen . (Eine weitere
Privatdepesche aus Z e r m a t t meldet den Tod der Verunglückten ,
eines Herrn Bau mann aus Zürich und zweier Führer , Tabian
und Antoine . Red .)' Adelboden , 5. Aug. Vom T scheute über g ist Dr . Herz
aus Paris abgestürzt ; er ist tot .

Drahtverichte .
V Auffee , 6. Aug . Reichskanzler Fürst Hohenlohe

wurde von dem Kaiser Franz Josef heute nach¬
mittag aus dem Bahnhose in Aussee empfangen .
Der Kaiser verließ den Wagen , begrüßte den Fürsten Hohenlohe
und lud ihn hieraus ein, in den Salonwagen einzusteigen , woselbst
eine längere Unterredung stattsand .

w Radmer (Steiermark ) , 7. Aug . Kaiser Franz Josef
traf gestern nachmittag aus Ischl zur Stägigen Hofjagd hier ein .

* Paris , 5. Aug . Eine Note der „Agence Havas " erklärt , es
bestehe kein Zusammenhang zwischen der Affäre Drcyfus und der
Abberufung des russischen Militärattaches in Paris , General
F r e d e r i ck s, der übrigens seine Funktionen bis aus weiteres versehe.

* Brüffel , 7. Aug . Der amtl . „Moniteur " veröffentlicht die
Liste des neuen Kabinetts . Vorsitz und Finanzen Smet de
Naeyer , Inneres de Trooz , Aeußeres de Favereau , Krieg
General Cousebant , Justiz Vandenheuvel , Arbeit sowie
interimistisch Eisenbahnen Libaert . Das bisherige Ministerium
der Landwirtschaft und öffentliche Arbeiten wurden geteilt : ersteres
überimmtSurmont deVolsberg,letzteresVanderbruggen .

w Petersburg , 6 . Juli . Im Truppenlager bei Krasnoje - Szelo
undUsti -Jshora finden in Anwesenheit des Kaisers Nikolaus ver¬
schiedene militärische Uebungen statt , welche am 28 . Juli a . St .
mit einer Besichtigung des Lagers durch den Kaiser beginnen . Vom
31 . Juli bis 7 . August a . St . werden alsdann Manöver statt -
sinden, welche mit einer großen Parade am 9. August ihren Ab¬
schluß finden werden . (Alsdann wird der Kaiser von Rußland auf
Wunsch der Londoner „Times " abdanken . Siehe unten . Red .)

w Odessa , 6 . Aug . Das auf Kreta stationiert gewesene
russische Bataillon ist gestern hier eingetroffen und feierlich em¬
pfangen worden .

w Konstantinopel , 6 . Aug . (Wiener Korr . - Bur .) Der Sultan
ließ dem deutschen Botschafter , Frhrn . v. M a r s ch a l l, Mitteilen , die
Angriffe türkischer Blätter gegen das deutsche Projekt einer Bahn
nach Bagdad hätten ihn unangenehm berührt und er habe Befehl
gegeben, dieselben einzustellen.

rv Pretoria , 7 . Aug . Der Volk sra ad wird Montag in
geheimer Sitzung über Chamberlains Vorschlag , eine gemeinschaft¬
liche Uuterjuchungskommission einzusetzen, beraten . Präsident
Krüger teilte einstweilen M i l n e r mit , daß er willens sei, jede
srenndschaftliche Anregung anzunehmen , die zur Beilegung der
Streitpunkte führen könne.

Das Kriegsgericht in Rennes .
* Rennes , 6. Aug. Von Paris bis Rennes herrscht ein«

glühende Hitze, wie sie seit Jahren in Frankreich nie erlebt worden .
(Etwa so heiß wie in Cayenne ? Red .) An einigen Stellen des
Bahndammes stand das dürre Gras in Fiammen , von der Sonne
entzündet . Gestern abend kam General M e r c i e r an, der unter

em eisigen Schweigen der Menge nach seinem Quartier geleitet
wurde . Mit dem Pariser Abendeilzug kam Oberst P icqu art an .
Etwa 100 Menschen umdrängten den Waggon , aus dem er aus -
stieg . Labori begrüßte Picquart mit herzlichem Händedruck . Pic -
quart , ruhig wie immer , vertieß den Bahnhof , von Hunderten ge¬
folgt . Kein feindlicher Ruf wurde hörbar . Draußen stieg er in
einen Fiaker . Die Menge bildete Spalier . Einige nahmen zuerst
in stummer Begrüßung die Hüte ab . Plötzlich wurde der Ruf taut :
„Es lebe Picquart ! ", der nach der „Frks . Ztg ." von der Menge
donnernd wiederholt wurde .

vf Rennes , 7 . Aug . Die Generäle Billot und Gonse ,
sowie mehrere andere als Zeugen im Dreyfus -Prozeß geladene
Osfiziere sind hier eingetroffen . Bei der Ankunft Billots wurden
Ruse laut : „Es tebe die Armee ! " , woraus andere Personen
erwiderten : „Es lebe die Republik , nieder mit den Psasfen !"

w Rennes , 7. Aug . Die Generäle Boisdessre und Roget
sind hier eingetroffen .

v Rennes , 6. Aug . Casimir - Perier ist hier einge¬
troffen . — Dar Kriegsgericht wird sich voraussichtlich nicht
vor Dienstag mit der Prüfung des Geheimaktenstückes beschäf¬
tigen. Diese Prüfung wird unter Ausschluß der Oeffentlichkeit
stattfinden ; es werden derselben nur der Angeklagte , seine Ver¬
teidiger , der Regierungskommissär Major Carriere , sowie General
Chamoin und Botschaftsrat Paleologue beiwohne ».

Die Bewegung i» Deutsch -Oesterreich .
" Salzburg , 5. Aug . Gestern abend fand nach einer Ver¬

sammlung des deutschnationalen Salzburger VolksvereinS eine
Straßenkundgebung statt ; die Fenster der Redaktion der
„Salzburger Chronik " wurden zertrümmert . Als die Polizei ein-
schritt, fielen aus der Menge Schüsse und Sie in würfe .
Mehrere Beamte wurden verletzt. Die Polizei machte von der
Waffe Gebrauch und nahm 6 Verhaftungen vor. Sodann
wurde , Militär herdeigeholt, das indeffen nicht mtt der Waffe
einzuschreiten brauchte . Die Ruhe wurde nachts 2 Uhr wieder
hergestellt.' Wie « , 5. Aug . Das »Reue W . Tagblatt " meldet aus Salz¬
burg : Die Demonstrationen endeten erst gegen 2 Uhr mor »

geus, cs war eine Nacht, wie Salzburg sie wohl noch nu erlebt
hat. Die Centrale der städtischen Sicherheitswache glich einem
Lazarett . Die Aerzte hatten alle Hände voll zu thun, um die
Verwundeten zu verbinden . In der Kurfürstenstraße wurde die
Wache mit großen Steinen beworfen und auf einen Polizisten
wurde ein Revolverschuß abgegeben . Ein bayerischer Bahnbedien¬
steter wurde von einem scharfkantigen Stein , nach einer andern
Version durch einen Säbelhieb schwer verletzt . Gegen Mitternacht
wurde Militär requiriert, das mit ausgepflanztem Bajonette im
Laufschritt anrückte, worauf sich die Menge allmählich verlief . Der
Bürgermeister erließ eine Kundmachung, worin er im Interesse des
Fremdenverkehrs die Bevölkerung zur Ruhe mahnte

England und Rußland .
* Petersburg , 5 . Aug . Die „Nowoje Wremja " begrüßt in

einem Leitartikel die Ankunft D e l c a s s ö s , citiert die bekannte»
Auslassungen des „Siöcle " und uieint , seil Antritt der Regierung
des Ministeriums Waldeck-Rouffeau habe sich manches ereignet,
was ein Abgeben mündlicher Erklärungen äußerst wünschenswert
mache. Das Blatt begreift vollständig , daß am
Vorabend des sensationellen Prozesses Delcassö
die Notwendigkeit empfinde , in Petersburg Er¬
klärungen abzugeben . Die vom „Siscle " betonte Bedeutung
der Reise sei sozusagen einseitig . Selbstverständlich erwarte Herrn
Delcass« ein sympathischer Empfang , schwerlich aber werde die
Reise irgend etwas anderes veranlassen , als die selbstverständliche
Aufmerksamkeit für einen solchen Gast . Für Rußland wäre es
ohne ernstliche» Belang , wenn der französische Minister noch einige
Zeit mit der Erwiderung seiner Visite gezögert hätte und zur Zeit
auf seinem Posten verblieben wäre , sei es auch nur , um einige
seiner mit Rußland wenig bekannte » Kollege» auf die Lügenhaftig¬
keit der Gerücht« ausmerksam zu machen , vom Charakter derjenigen ,
welche Delcasss kürzlich nach Berichten der „Agence Havas " wider¬
legte. — Die „Nowosti " meinen , welche Aufträge auch Delcaff « er¬
halten haben möge, sie befinden sich in guten Händen und drücken
die Hoffnung aus , daß die Unterhandlung des Ministeriums des
Aeußern mit Delcaffö zur weiteren Kräftigung des sranko -rirssischen
Bundes beitragen werde. Von solchen Hoffnungen erfüllt , begrüßt
das Blatt freudig die Zusammenkunft zweier Minister , die in
gleicher Weise von Friedensliebe und dem Gefühle ihrer Verant¬
wortlichkeit erfüllt sind. — Ein kühler Empfang .' London , 6. Aug . Der Pariser Berichterstatter der „Times "
erklärt am Schluß einer langen Erörterung über den mutmaßlichen
Anlaß zu Delcassös Reise , er hör « von einer Seite , die ihm
oft bedeutsame und richtige Nachrichten geliefert habe, der Haupt¬
grund bestehe in einer st arken Neigung desZaren , abz ^ -
danken . Kaiser Nikolaus sei über Rußlands Mißstände tief Hc -
stimmt. Er habe s. Zt . zur Unterstützung der Armenier in Mer
Notlage 500 000 Rubel ausgeworfen , von denen kein Heller Mine
Adresse erreichte. Zahllose ähnliche Vorkommnisse hätten in gleicher
Richtung aus sein Gemüt gewirkt , daneben mache ihm der Mangel
männlicher Leibeserben Kummer . Er stehe unter dem Einfluß
einer alten Prophezeiung , daß auf einen sohnlosen Zaren jener
Zar Michael folgen werde, der bestimmt sei , Konstantinopel zu er¬
obern . Er habe sich schon seit längerer Zeit mit dem Vorsatz der
Abdankung getragen , den Gedanken aber bei Lebzeiten seines Bru¬
ders Georg nicht aussühren können. Stur mit Mühe habe man ihn
vor dem Schluß der Konferenz vom Rücktritt abgehalten . Auch
das Ergebnis der Konferenz habe ihn entmutigt . DelcassS solle
dem Kaiser zureden, es sei seine Pflicht als Kaiser wie als Ehren¬
mann , Frankeich gegenüber auf dem Thron zu bleibe », da man
nicht wssse, wie der Nachfolger sein werde . Der Berichterstatter der
„Times " krönt diese höchst auffallenden Ausführungen mit dem
Schlüsse, die Einwirkung habe Eile , weil man befürchte , der
Zar wolle in Darmstadt seinen Entschluß aussühren .

Herr Oppert von Blowitz (d. h. aus Älowitz . Red .) der
bekannte Pariser Berichterstatter der „Times " hat wie

^
es scheint

tiefes Mitgefühl für die Beklemmungen seiner Freunde (Stammes -
genofsen kann man nicht sagen) über dem Kanal . Da der deutsche
Kaiser nicht kommen will, muß der Zar abdanken , blos um den
Leuten Sand in die Augen zu streuen über die Bedeutung von
Delcassäs Reise nach Petersburg . Die Zingst vor einer europäischen
oder besser gesagt außereuropäischen Koalition muß un¬
erträglich geworden sein in England . Dian erinnere sich
deS dem Besuch Delcassös vorausgegangenen Artikels der
Wiener offiziösen Korrespondenz , worin Rußlands bisher
unbekannte Verdienst in der Faschodasache gebührend beleuchtet
werden sollten und vergleiche damit die von uns heroorgehobene
Stelle in dem heutigen Petersburger Telegramm , daß es begreiflich
sei, wenn am Vorabend des Dreysus -Prozefses , Frankreich in Peters¬
burg Erklärungen abzugeben wünsche. Das läßt tief genug blicken ,
nur nicht für die von der Augst ganz verblendeten Engländer .
Immer klarer tritt zu Tag , was wir von Anfang an gesagt haben,
daß nämlich Rußland die auswärlige Macht ist, welche am Trey -
susprozeß interessiert ist und nun mag man auch die Hetzerei gegen
Deutschland beurteilen , welche die verzweifelnden Geueralfrabsgauuer
mit ihren Jesuiten stets angesacht und unterhalten haben .

Eiseubahnunfälle i« Frankreich ,
w Paris , 6. Aug . Gestern abend gegen 10 Uhr fand auf

dem Bahnhöfe zu Juvisy - sur - Orge infolge Versagens de-
Semaphors ein Zusammenstoß zwischen 2 Eilzügen statt
welche beide in einem Zwischenraum von 5 Minuten von Paris
nach Nantes abgelassen wurden . 5 Waggons des erste »
Zuges wurden zertrümmert . Die Zahl der bei dem Unglück
Getöteten beträgt 1 7 , die der Verletzten 49 . Die Eisen¬
bahngesellschaft hat einen Hilsszug nach der Unsallstätte entsandt .
Der Minister der öffentliche» Arbeiten hat sich um 1 Uhr früh
nach Juvisy begeben, um die Untersuchung einzuletten und ist u«
5 Uhr wieder nach Paris zurückgekehrt.

v Paris , 6 . Aug . Präsident L o u b e t hat einen Ordonnanz ,
osfizier nach Juvisy zu den bei dem Eisenbahnunfall Verwundeten
geschickt. Der Zusammenstoß der beiven Züge ereignete sich u »
10 Uhr 5 Minuten abends . Es waren zwei Personenzüge , vo»
denen der erste um 9 Uhr 35 Min ., der zweite um 9 Uhr 40 Miu .
abgetafsen war. Der erste Zug hatte in Juvisy gehalten . Es iß
noch nicht festgestellt, ob das Versagen des Semaphors durch eine »
Betriebsfehler oder durch den Sturmwind , der herrschte , herbeige-
führt worden ist. Von den Verwundeten sind viele schwer, mehrere
tödlich verletzt.

w Paris , 6. Aug . Die Zahl der bei dem Eisenbahnzusammeu »
stoß bei Juvisy Verwundeten beträgt , wie jetzt gemeldet wir »,
73 Personen .

» Bordeaux , 5. Aug . Der aus Paris kommende Expreßzug
stieß heute vormittag bei der Einfahrt in den hiesigen Bahnhof »
dem Augenblick, als die Passagiere aussteigen wollten , heftig geg«
den Endpuffer . Etwa 30 Personen wurden leicht verletzt.

Verantwortlicher Redattenr i. B . : Albert Stolz ,
für den Anzeigenteil : Ludwig Lordach in Karlsruhe .

Wittermtgsbeobder meteor. Statt Höchenschwand. 1013,1 m ü. b. SR.
(Nachdruck verboten .)
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6. Aug. 4-25 '* ; niedrigste in der folgenden Nacht q- 15 - . Gestem
nachmittag Regen. Alpen schwach sichtbar ; Thal klar .
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Tricotagen, Wäsche.
To «lesanzeige .

Tieferschüttert geben wir Freunden und Bekannten I
Kenntnis von dem gestern Abend lO ' /s Uhr unerwartet schnell
erfolgten Hinscheiden unserer inniggeliebten, treuen Gattin,
Mutter, Schwester und Tante ,

Frau Frieda Urals .
geh . Metrlch ,

und bitten um stille Teilnahme.
Im Namen ier trauernden : !

der tiefgebeugte Gatte
liouis Krntz .

Karlsruhe , 6. August 1899 .
Die Beerdigung findet Dienstag den 8. August, vo

mittags 9 Uhr, von der Friedhofkapelle aus statt .
Trauerhaus : Waldstrasse 44 . 4309 . 1 j

Badischer Frauenverein.
Am 4 . September beginnt in der Kunststickereischule ein neuer

Kurs zur Ausbildung von Kunst,tickereilehreriunen , sowie ein neuer
UnterrichiskurS für feiner « weiblich « Handarbeiten »

Anmeldungen dafür sind an die Kunststickereischule - Linkenhenuerstraße Nr . 2
zu richten ; mündliche Auskunft wird ebendaselbst erteilt , jeweils in den Vor -
inittagsstunden zwischen 9 bis 12 Uhr .

Karlsruhe , den 5. Juli 1899 . 3768.6.4
Der Vorstand der Abteilung I.

Badischer Frauenverein,
Frauenarbeitsschule .

Montag den 4 . September d . Js . , morgens 8 Uhr , be¬
ginnen sämtliche Kurse der Frauenarbeitsschule und zwar tut Handnähen ,
Maschinennäuen , Kleidermachen » Musterschnittzeichnen , Weißst ckcn,
Buntsticken , Wollknüpf « , Putzmach «« , Spitzcn .-löppeln , Freihandzeichnen
und geometrisches Zeichnen u« d Musterzcichnen .

Auswärtige Schülerinnen können in der Anstalt volle Pension erbalten .
Anmeldungen wollen baldigst bei Unterzeichneter Stelle eingereicht werden .
Karlsruhe , den 5 . Juli 18t>9 . 3767 .6 . 4

Der Vorstand der Abteilung I.

ist eine kleine Stahlkapsel mit chemisch reiner , flüssiger
Kohlensäure gefüllt ; 4215.6 2

Mit einer solchen Kapsel kann jedermann sofort , bil¬
ligst bequem , gefahrlos u. überall ein ihm zusagendes ,
büchst erfrischendes Getränk vermittelst der immer ver¬
wendbaren Spezialflasche herstellen ; aus Wasser Soda¬
wasser , mit entsprechenden Zugaben die verschiedensten Limo¬
naden , Champagner etc . etc . Milch mit Sodor behandelt ,ist ein ausgezeichnetes Erfrischungsmittel für Kranke
u . Gesunde . _Mt Für den Familientiscli
eignet sieh vorzüglich die neue , grosse Sodorflasche
l 'ofMumuicti Hifi ' li » u glrttfilinn (Inhalt 0,7 Liter ) für
den Einzelgebrauch (empfehlenswert fiit Touristen , Badfahrer,
Sportsfreunde etc ) die kleine bisherige Sodorflasche .
IO Stück Sodorkapseln in Schachtel , grosse Mk . 1 . — ,kleine Mk . - .70 Pfg .

Verkaufsstellen :
Otto Büttner , Karlsruhe , Kaiserstrasse 158.

Ferner bei den Herren :
Y. Merkte , Kaiserstr. 160 . K . Rolli , Hofdrog. , Herren-
str. 26 . K . Alblker , Marien - Apotheke , Marienstr . 43 .

SotSorfabrih Xürieh .

Als vorzügliche und in Berücksichtigung der Qualitäten
billigste Einkaufsquelle für

Handschuhe
jeder Art « nd in jeder Preislage empfehlen sich 4291 .3 .1

Ludwig Oehl Nachfolger ,
Karlsruhe , Kttiserstraße 116 .

Knaben - Institut und HandeSsschule
Gegründet

1867. in Miltenberg a . Hl . Bisher besucht
v. 1077 Schülern.

A . SeclisklassigeReal - nnä Handelslehranstalt . GediegeneVorbildung für
den kaufmännischen und industriellen Beruf . Absolventen der Handelsschule
werden von grösseren Handlnngshäusern lind besonders von Bankinstituten
mit Vorliebe und unter günstigen Bedingungen angenommen. B. Vorbe¬
reitungs -Kurse für die Prüfung : zum einjährig - freiwilligen Militär¬
dienst . Seit Jahren vorzügliche Erfolge . C . Besondere Kurse für Schüler ,
welche sich nur in den Handelswissensohaften ausbilden wollen .
Tüchtige Absolventen werden empfohlenu. günstig untergebvacht . Die Zöglinge
des Pensionats gemessen gute Verpflegung, sorgfältige Ueberwachungu . Nach¬
hilfe. Prospecte und nähere Auskunft durch Ho Tpotiei *j Direktor .

ZÜRICH BAUR AU LAC
vofF^ soan Motel IVllsioil von 10 Franc

incl . elektr . Licht and Bedienung . Zentralheizung .
Besondere Preisberücksichtigung für öfters wiederkehrende Gälte .

Komplete Wohnungen mit Bad und separatem Eingang. Orchester.
Das ganze dahr goößnot .

Bier -Restaurant (Grillroom-Bar) zur Börse
Eingang Thalgasse . 933.23 .16

Vom Fass : Bürgerliches Brauhausbier, Pilsen , Spatenbräu , München .
Diverse Mosel - und Schweizerweine.

Baurlac -Bad , Eingang IJörsenstrasse, Zürich
(mit dem Hotel per Lift verbunden). Abonnements.

Römisch -irische, Dampf- und elektrische Lichtbäder , Douchen, Bassins,Kaltwasserbehandlung durch approbierte Fachleute , schwedische Heil-
Massage und -Gymnastik.

Schattiger Garten mit gedeckten Terrassen .

BAUR AU LAC ZÜRICH
Bad JEisenbach .

940 m .
Amt Veustadt , Kirchspiel Friedenweiler.

Luftkurort mit Eisenquelle , Trink - und Badekuren . Billige , gute Ver¬
pflegung in dem bedeutend vergrößerten Etablissement . Alpenaussicht , Forellen -
fiicherei , herrliche Waldpartien . Im Hause Posthilfsstelle , Telephon , Fuhrwerk .
— Prospekt . Stationen : Neustadt und Hamm re senbach . 4272 .10.3

Der Besitzer : Pr . med . Stärker .

■lgland .fr
Beste und schnellste Route über 3641. 13 .6
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Alleinverkauf

der anerkannt vorzüglichsten
Qnalitäts - Anker - Anthracit -
kohlen von Bonne Espe -
ranoe Herstal . Gutachten
hiesigerAbnehmerzuDiensten

Rnlir -
Saar-
Belg-

Holzkohlen [
Carbonbügelkln . j

SÄ !; Gehres & Schmidt,
TtÄ“

Generalvertrieli von ScMt’
s Schnellfeuer-Anzünder ,lOO Stück Mk . 3 . 50 . 3 03.6.5

Coaks ,
Brikets , j

Forlen - ,Tannen *
und

Buch . - Scheithlz .
gesägt u. gespltn.
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Eine unübertroffen gediegene und reich¬
haltige Auswahl in

Flügeln , Mos , Tafelklavieren
und Harmoniums

finden Sie bei 181.- 15

Ludwig Schweisgut ,
Grossh . Hoflieferant,

Erbprinzenstr . 4 , früher Herrenstr. 31 .

Extraausgaben f ür Snp penknochen spart die Hausfrau , wenn sie- - -
- zum Würzen der Suppen verwendet , wovon
ein ganz kleiner Zusatz nach dem

^Anrichtengenügt , um , selbst nur mit Wasser

J
' nnd etwas Grünem hergestellte Suppen,ausserordentlich kräftig and wohlschmeckend

zu machen. In Original-Fläschchen von 35 Pf. an zu haben bei. ^
4155.1Aug . Steinmaim , Gerberstr . 42 .

3 Abfahrten täglich. 3 Stunden Seefahrt
auf » eun großen , neuen Dampfern des belgischen Staates .

Hebet Strassburg
1Karlsruhe abIO ,0Vm . 423Nm . 8 3, Nm.‘ London au5S0Vm. ll 24Vm . 4 i8Nm

lieber Köln I " per
8s,Vm . l 12Nm . 8S5*Nm . Wien -Ostende *
SPWm . ll ^ Vm ^ 48 Nm . l Expreß .

Biilkte nach I - ondon n . Dover auf allen Haurtstatione ». Außerdem bei :
F . W . Schick in Baden -Baden , Sophiens»:. . 1 Daselbst nudi all,Maunheim -Kheinauer Transp .- Gesellsch . , > fünft gratisMannheim , B 6— 4. J
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Hervorragende Neuheit
auf dem Gebiete der Conserv .-Industrie . Unentbehrlich
für Militairs , Jäger , Touristen , Radfahrer , Segler , Jung¬
gesellen etc. — Erwärmung des Dosen -Inhaits zu jeder
Zeit, an jedem Orte und unter allen Witterungsverhälto .

in wenig . Min . Fabrikate in allenPreisl . empfiehlt :
Conserv. - FabrikAlbertRelise Sohn ,

Wülfel T*r H&nnoTfr. .
Patente in 14 Staaten .

ffMir oh

Hermannö
Efflinflerstrasse 89.

f êparatarWerHstäfte .
_ Unterricht bei Kauf gratis.

Bestes,eleganfestes und relativ billigstes Rad .

s

Wenn ein Hand "W !
sich fortwährend kratzt , an Tischen und Stühlen scheuert , htarlos « Stellen bei
ihm sich zeigen , benütze man Ge » Doetzers Paras . Creme (ge (. gesch. 4179 ) .
Es tötet mit uusehlbarer Sicherheit alles auf dem Hunde lebende Ungeziefer .
Pr. Büchse M . 150 zu haben in der Kronen -Apotheke ._ 3400.— .8

Deutscher , schmd
' mit Leutsche» Fetieru!

Wer mit einer guten deutschen Feder schreiben will , fordere Brause -
Federn mit dein Fabrikstempel : 95.25 . 18

Unüb . i troffen , den b . starr «ngltschen «oenbütrig . Man versuche
Nr . 21 , 31 , 53, 112 . a . Zu beziehen durch die Schreibwaarerhandlungen .

Kola -
Pastillen,

- Pulver , - TaTolotton
von Apotheker Schoch ,

Karlsruhe .
Diätetische Präparate , als vor¬

züglich rvirkend gegen Abspannung nach
körperlicher und geistiger Anstrengung
bewährt seit d . I . 1887 ; besonders auch
für Märsche und Reisen ( Militärs ,Touristen , Radfahrern ) zu
empfehlen . 4230 .4. 2

,Jn Apotheken und Droguerien , wo
dies nicht der Fall, direkt zu beziehen .

Gasthof, Soolbad.
Im bad . Oberrheinthale , Bahnstation ,

mit bedeutender Industrie u . lebhaftem
Fremdenverkehr , ist ein frequentierter
Gasthof mit bester Rentabilität , nahe am
Brhnbos II. am Rhein geleaen , Mi ! 34
Fremdenzimmer couipl . möbliert , qe -
rättmig schönen Restaurants , Gesellfchasis -
saal , Gartenn . Terrasse , Bäder ( Somm rs
gut besucht ) , mit elektrischer Beleucht¬
ung re . wegen Zurückziehung des Besitzers
zu annehmbaren Preise und Bedingungen
zu verkaufen . Anfragen erledigt prompt
Oh . Bru 'gger , Bad . Rkein -
felden . 4 60. 3.2

mm Freiburg i. B ’gau . mm
Ein ausgezeichnetes büger - I

I liches Gasthaus mit sehr geräuu «. !
I Lokalitäten , 23 Fremdenzimmer s
I mit 36 Beiten , an sehr sreqnen -
! ter Lage der Altstadt » mit Real - 1
Igerechttgkeit und bedeut . Wetn- I
I Wirtschaft, unter sehr günstigen !
I Bedingungen zu verkaufen und !
« jung . tüchtigen Wirtsleut n als |
Ivorzügl . Existenz zu empfehlen . !
l Ausk . hierüber durch 4166 .3 .3 !
^8 . Vetter , l 'reibufg i . B ., |

8chwabenthor .

Zimmer - Tfiüren
Futter, Bekleidungen etc .

Emil Funcke.
Haupt -Comptoir und

llasterlager :
Coblenz, Schlossstr , 7,

wohin alle Anfragen ZU
richten sind ,

Lager : Frankfurt a. AL. Niedenau 15Illustr Preislisten gratis und franco

328 .52 .23

In wenigen Minuten
entferne ich jedes

Hlihneraiige , Verhärtung und
eingewachsene Nägel

vollkommen ichmerzlos , ohne Messer .
Komme auf Wun ch ins Haus .

kr . Mllvr ,
Iriseur - und Kühneraugen¬

operateur, 3921 .26.4
Karlsruhe , Augartenstraße 58.

OfQBdliOinii

BADISCHE «

mmmm
BANK

KARLSRUHE .

Versicherung
von Gebäuden, sowie Fahrnissenjeder Art,
als : häusliches Mobiliar, landwirtschaft¬
liche Erzeugnisse und Gerätiie , Vieh,
Fabrik • Einrichtungen und -Vorräthe ,
Waareolager etc . etc. gegen Feuer - ,
Blitt - and Explosions -Gefahr .

WAsslge flnd feste Prämiensätze .

Aaskanft, sowie Prospecte und Antrags*
Formulare verabfolgen bereitwilligst

Die Oirection in Karlsruhe
sowie sämmtliche Vertreter dir Bank.

Tüchtige Agenten jederzeit gesucht .

3545 .20 .4

Neues Mo ,
vorzügliches Stuttgarter Fabrikat ,
in elegantem Rntzbaum - Gchüns «,
kreuzsaitig , in Eisen -Construction , Elsen -
bein -CIaviatur und Muschel -Aufsatz,
ist unter langjähriger Garantie billig
zu verkaufen . 4212,3 . 3

Fritz Müller
Musikalienhandlung u .

fortelager,
Kaiserstr . 821 .

■9
Piano -

Schleuderhonig , £§
hell u. dunkel , 1899er Ernte .
Bicnenzecbtverein Emmendingen .

Mariagre .
Dame mit Vermögen sucht die Bekannt «

schast e. feineren Herrn / in gcs . Eristem »
nickt tt . 35 I . , evang . , bebufs Heirat .
Oft . an die Erred . d . Bl . unter Nr . 4307 .2 .1

P
ädagogium Neuenbeim
bei Heidelberg . Kleine Gym¬nasial - u. Realklassen . Sexta -
Secnnda . Seither erhielt , stets
alle Secundaner die Einj .- Prw .-

Berechtg . ; alle Primaner bestand ,d . Aufnahmeprfg . Kleines Familien *
Pensionat 398110.4

Dr . Toi * .

Br . F . lliltenberger ,
in Amerika approb . Zahnarzt

Kaiserstr . 221 , II . 184

Herrenhemden
aus prima Stoff ' gearbeitet , mit
seinem lein . Einsatz , in allen Weiten ,
versendet unt -r Nachnahme ,

Vs Dutz. Mk. 20 .—,
Frans Tauer ,

4088 .30 .4 Kaiserstr . 112.

I Freiburg : i . B .
In erster Geschäftslage ist ein

! gut eingeführtes Kurz - , Weitz - « .
i Wollwarengeschüft (Herren - und
I Damen-Artikel) zu verkaufen mit
I langjährig gesicherter Miete der
! Geschäftsräume . Uebergabe kann
Ibald geschehen . Zur Uebernabme

sind 25,000 bis 30,000 Mark bar
l erforderlich . — Auskunft erhalten
I Selbstkäuser durch Albert Ro -
Itzinger in Freibnrg i . B .

4090 . 2.2

In einer kleineren Stadl Badens
Imit Gymnasium und Realschule
I finden Schüler im Hause eines
l Professors

Aufnahme
I und gewissenhafte Förderung . Klaffe »
I nicht überfüllt . Frank . Anfragen bc>
I fördert die Erpedtücn ds. Bl. unter
| Nr . 4072 . 16 .5

BIHWTMSIHI
Bin gewandter Buchhalter

und flotter Correspondent ,der selbständig zu arbeiten
und zu disponieren versteht ,wird für ein grösseres Be¬
tonbau - und Gementwaren -
geschäft in einer grösseren
Stadt S üd dent s c bl an d s
gesucht . 4229 .2.2

Bewerber , welche schon in
einem ähnl . Geschäft thätigwaren , erhalten den Vorzug .— Dauernde Stellung — w eil
Vertrauensposten — ge¬sichert . Off . mit Lebenslauf
u . Angabe der Gehaltsanspr .sind z . rieht , u . F . K . 4334 an
Rudolf Mosse , Frankfurt a .M .

Zum I . Oktober eventl . früher suche
jungen Mann mit der nötigen Vor¬
bildung als 4l86 .—4

Xtelirling :
für meine Apotheke .
Dp. F. Pricnier , Apotheker,

Villiugen i . B .

Mrlittg gesicht f
für kill AMMäst
in badischer Fabrikstadt . Derselbe muß
aus guter Familie sein , tüchtige Schub
kenntniffe und schöne Handschrift
besitzen und am 1. Oktober vier irüher
eintreten . Selbstgeschriebene Anerbieten
sind unter V 2488 an Hachsenste !» ch
Bögler , A .- G .» Karisrnhe , zu schicken.

Stadtgarten-Theater.
Direktion : Martin Klein .
Montag den 7 . August 1899

89 . Vorstellung. „Außer Abonnement."
4262 8 . Gastsriel

des Wiener Operetten -EnsembleS .

Die Iledermaus .
Operette in S Akten von C. Ha ff ne »

und R. Genöe .
Musik von Johann Strauß .
Halbe Preis « . Halb « Preise .

I. Hamburg . Eigarr . -K. sucht aller¬
orts V rireter h. Gastw . ic . Bergüt .
b. M . 210 .— pr . M . u . o. Provis . Off .
u. L . 6131 a. H . Eisler , Hamburg .

3864 .15 .12

Anfang 8 Uhr . Ende L ti y2 Uhr.
Vorverkauf ^0r6 «ip «»t7 6iw5i
Marktplatz im Loosgcschäft von € . 8Ach .

Druck und Verlag oaa Ott» Neuß. H riLstraße Nr. 9 in ikarlsrnd;
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